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Schöne Stickerei für Wäsche. Diese kann nach den unten-
stehenden Angäben angefertigt werden, oder wie auf dem Bild
ersichtlich, wobei gar keine Stoffresten notwendig sind. Die
Blumen und Blätter werden durch Spannstiche auf der Rück-
Seite mit andersfarbiger Seide gebildet, wobei auf der rechten
Seite nur die kleinen Stiche sichtbar sind.

Wenn Sie sich ein Wäschestück machen, ein Nachthemd,
einen Unterrock, dann bleiben Ihnen immer noch kleine Stoff-
Schnitzel übrig, die Sie sehr schön als Garnitur verarbeiten
können. Am besten eignet sich Waschseide, weiss oder farbig,
besser allerdings uni, als bunt geblümt. Oder dann, bei ge-
blümten Stoffen ihuss die Wahl der kleinen zu verarbeitenden
Stücklein sehr sorgfältig getroffen werden, um ein schönes
Büd zu bekommen.

Sie wählen sich irgendein Blumenmuster als Vorlage, das

Sie auf edn Stoff aufzeichnen, am besten auf die Rückseite.

(Achtung, es ist dann auf der Vorderseite seitenverkehrt, wenn
es asymetrisch ist) Auf der Vorderseite legen Sie nun den Stoff-
rest so auf die Zeichnung, dass Sie ihn von der Rückseite her
mit leichten Fadenschlagstichen längs der Zeichnung annähen

können. Das ist die Vorbereitung. Nun führen Sie dieser Zeich-'

nung entsprechend die ganze Arbeit in feinen Festonstichen

aus, am gediegendsten sieht es aus, wenn Sie die Nähseide in
möglichst ähnlicher Farbe wählen. Die feinen Nerven, die für
Blumen oder Blätter nötig sind, werden in ganz kurzen Stil-
Stichen ausgeführt. Nach dem Nähen werden die vorstehenden
Stoffresten sorgfältig weggeschnitten. „ F. R.JFf.-St.

CHRONIK DER BERNER WOCRE

BERMERLAND
1. Jan. Einer alten Tradition folgend, be-

grüsste der Frauenchor Huttwil das Neu-
jähr mit einem Konzert im Saal des
Mohren.

— t an einem Schlaganfall Hans Born, bis
vor kurzem seit einem halben Jahrhun-
dert Leiter der Vereinigten Drahtwerke
in Biel.

3- Jan. In Ringgenberg wird die Schloss-
weidscheune in ein Kirchgemeindehaus
umgebaut.

T Teilspielverein Interlaken, der seine
Liquidation in Aussicht genommen, wird
durch die gemeinsame Hilfe von ver-
schiedenen Seiten gerettet. Die Gemeinde
Interlaken sagt ihre Unterstützung zu,die Gemeindeversammlung von Matten
verzichtet auf die Steuern und über-
nimmt die Pachtzinse.

^
J?.®* Bundesrat bewilligt der Bahn

öiei-Täuffeien ein Darlehen à fonds per-du von Fr, 800000.— unter der Voraus-
Setzung dass der Kanton Bern die

„ Leistung übernimmt.
" w Moosseedorfsee ist mit einer dik-

Eiskruste überzogen.
tnn Känei in Bolligen, im Alter
iinri T, iahten, eine begabte Musikerin
a ofeingentin. Ihre musikalische
Ausbildung holte sie in Bern, Zürich,Wien „nm Berlin.

6. Jan. An der Klostergasse in Interlaken
werden eine Anzahl Nussbäume gefällt.
Laut Gesetz müssen an Stelle eines ge-
fällten Nußbaumes deren zwei,, gesetzt
werden, so dass der Nussbaum als
Wahrzeichen Interlaken« erhalten bleibt.

— f in Muri bei Bern Frau Alice Marie
Marcuard-von Büiow. Nichte des ehe-
maligen deutschen Reichskanzlers, im
Alter von 55 Jahren.

— f in Ostermundigen Moritz Schneiter-
Dähler, Lehrer an der Schosshaidenschule
Bern, sowie Präsident des Bienenzüch-
tei'vereins.

7. Jan. In Rüegsauschachen treten von
ihrer Arbeit in der Fabrik Geiser & Co.
Emmenau zurück: Frau Elise Zaugg-
Loosli nach »»jähriger und Frau Elisa-
beth Marti-Hofer naeh 37jähriger Tätig-
keit, die beide Frauen neben ihrem Haus-
halt vollzogen.

STADT BERN
1. Jan. Am Neujahrsmorgen findet der

Neujahrsempfang durch den neuen Bum
deepräsidenten Ed, von Steiger statt.
Als Erster trifft General Guisan ein,
hoch zu Ross. Dann folgen die Vertreter
der Behörden, darauf die Repräsentanten
der in der Schweiz akkreditierten Staa-
ten, mit Ausnahme von Ungarn.

2. Jan. Der Neujahrsverkehr im Bahnhof
Bern macht die Führung einer Reihe Vor-

Stärkungszügen notwendig. Am 30. und
31. Dezember reisten rund 9000 Personen
mehr als in den früheren Jahren ins
Oberland, am Neujahr und 2. Januar
wurden die Züge Bern-Thun sechsfach

• geführt.
3. Jan. Um die Jahreswende stürzt eine 64jäh-

rige Fussgängerin offenbar infolge eines
Schlaganfaltes zur Erde und verscheidet
kurz nach ihrer Einlieferung ins Spital.

-—Am jenseitigen Brückenkopf, der Korn-
hausbrüeke erleidet ein ßOjähriger Rad-
fahrer einen so schweren Sturz, dass er
im Spital 'den Tod erleidet.

'

— f Dr, h. c. Anton Schrafl, früherer Prä-
sident der Generaldirektion der Schweiz.
Bundesbahnen. '

4. Jan. Die Gewerbekasse lasst an die
Schüler der obern Klassen in den Vor-
orten Berns eine beträchtliche Zahl neu-
erstellter Stadtpläne mit Strassenver-
zeichnis von Bern und Umgebung ver-
teilen.

— Ein Landwirt, der mehrere tausend Fran-
ken Bargeld auf sich trägt, wird von
zwei Burschen itf der Nähe des Blut-
turms, wohin sie ihn führten, niederge-

• schlagen und so verletzt, dass eine Spi-
talbehandlung notwendig wird. Die bei-
den Täter können bald nach der Tat
verhaftet werden.

5. Jan. f Hans Schwarz, Büchsenmacher und
Waffenhändler, Ehrenmitglied der Stadt-
schützen, im Alter von 71 Jahren.

— Iii der Geleiseanlage Weyermannshaus
wird der 45jährige Lokomotivführer M.
Peterhang tot aufgefunden. Wahrschein-
lieh wurde er von einer Rangierlokomo-
tive überfahren.

Scköne Stickers! tür Väscke. Diese kann nack Äsn unten-
stedenden àgsben angetertigt werden, oder vie sut dein Bild
sràbtUed, wobei gar keine Stotkresten notwendig sind. Die
Blumen und Blätter werden durck Spsnnsticke sut der Bück-
ssite mit anderskardiger Leids gebildet, wobei aut der reckten
Seite nur die kleinen Sticke slcktdsr sind.

tVsnn Sis sick sin IVssckestück mseken, ein blacktbemd,
àsa Vnterroek, dsnn bleiben Iknen immer nock kleine Stott-
sslmitsel übrig, à Sie sebr sckön sls tZsrnitur verarbeiten
können âm besten eignet sieb tVssekseids, weiss oder tsrbig,
besser alleràgs uni, sls bunt geblümt. Oder dann, bei gs-
dlümtsn Statten muss die tVakl der kleinen su verarbeitenden
Stücklein sebr sorgtältiß getrotten werden, um ein sckänes
Bild su bekommen.

Sie wäklen sick irgendein Blumenmuster als Vorlage, das

Sie sut edn Stott suàsiebnen, am besten aut à Bückseite,

(àbtung, es ist dsnn aut der Vorderseite ssitenverkckrt, wenn
es ssMastriscb ist.) àt der Vorderseite legen Sie nun den Stott-
rest so aut die Teicknung, dass Sie Um von der Bückseite ker
mit lsiektsn Bsdenscklsgsticken längs der Tsicknung annäken
können. Das ist die Vorbereitung, blun tükrsn Sie dieser Tsick-
nung entsprsebsnd à ganze Arbeit in keinen Bestonstieksn

aus, am gsdiegsndstsn siebt es aus, wenn Sie die bläbsside in
möglickst äknlicker Barbe wäklen. Die keinen Blervsn, die tür
Blumen oder Blatter nötig sind, werden in ganz kurzen Stil-
sticken susgskükrt. black dem bläken werden à vorsteksnden
Stottrsstsn sorgkältig wsSSesoknitten. ^

1. dan. Biner alten Tradition kolgend, bs-
grüssts der Brauenckor Buttwii das bleu-
jà mit einem Bonzort im Saal des
Nobren.

î an einem Acklagantail Bans Korn, bis
vor kurzem seit einem kalben dabrbun-
d«lt Boiter der Vereinigten Draktwerke
in kiel.

3. dan. In kiaggenderg wird die Aokloss-
weidsobvuns in ein Birebgemeindebaus
umgebaut.

^ àr dsllspielverein Interlaken, der seine
Liquidation in àssickt genommen, wird
durok die gemsinsams Bill« von vsr-
semeàeu 8eià vie Vemeivà
loteàksn sagt ikrs Unterstützung zu,dis <Zemsìndsvvrsawml»iig von Uatten
verzinktet auik die Steuern und über-
nimmt dis Backtzinss.

^ ôundssrat bewilligt der kakn
ttiel-?äukkelen sin v«àde» à konà per-du von Br. AX)<M.— unter der Voraus-
Setzung dass der Bauten Lern die
elervn« Leistung übernimmt.

" î?' ^lyo88G«áork8ee ist mit einer âik-
en Liskruste überzogen.

von Bänel in kolligsn, im .-titer
»na r.i. àen, eine begabte Nusikerin

drdirigsntin. Ikre musikalisok«
Ausbildung bolts sie in Lern, Zairick,Meu „int Berlin.

5. dan. à der Blostsrgasse in Interlaken
werden eine àzadl blusckäume gekällt.
Baut Oesstz müssen an Stelle eines ge-
tällton àsàumes deren zwei., gesetzt
werden, so dass der Bussbauw, als
tVakrzeieksn Interlakens erkalten bleibt.

— 1' in Sîuri bei Sera Brau Hliee àrîe
Narenard-voa külow. klickt« des cke-
maligsn dvutseksn Beickskanzlers, im
rtlter von öö dakren.

— -f in Ostermuadigen Uvritz Sckaeiter-
Däkler, Bekrer an der 8ckoWkaIdsnsokuIe
Lern, sowie Präsident des Liensnzück-
tkrvereins.

7. dan. In küegsausckacken treten von
idrer drbsit in der Babrik Heiser Ä Oo.
Bmmenau zurück: Brau Blise Xaugg-
Boosli nack ZKMKrigsr und Brau Blisa-
betk Narti-Bär nack 37M>riger Bätig-
keit, die beide Braue» neben idrem Baus-
kalt vollzogen.

»k«>i
1. dan. .-tin Beujakrsmorgsn tindet der

blelljakrsempkang durok den neuen Bun-
despräsidentsn Bd. von Steiger statt,

à Brster tritkt Oensral Oulsan ein,
bock zu Boss. Dann kolgen die Vertreter
der Lekörden, daraut die Repräsentanten
der in der Ackweiz akkreditierten Ltaa-
ten, mit àsnakins von Ungarn.

2. dan. ver kleujakrsverkekr im kaknkok
Bern maekt die Bükckng einer Beide Vor-

Stärkungszügen notwendig, dm M. und
31. vszoinkor reisten rund MM Personen
mokr als in dck trüberen dakren ins
Oderland, am Beuzakr und 2. danuar
wurden die Tdigs Sern-Tkun seokskaok
gekükrt.

3. dan. Bm dio dakreswsnds stürzt eine K1MK-
rig« Bussgängsrin otkeilbar inkolgo eines
Sckiagankalibs zur Bide und versvkeidet
kurz naok ikrsr Binliekorung ins Apital.

— dm jenseitigen Lrüokenkopt. der Born-
kausdrüoke erleidet ein ööjäkriger Bad-
kakrer einen so sckweren Lturz, dass er
im Apital den Tod erleidet.

— ^ Dr. k. e. doton SekratI, trüberer Prä-
sident der Oeneraldiroktion der Sckweiz.
Lundesbaknen.

4. dan. Die lZewerkekasse an die
Kcküksr der obern Blassen in den Vor-
orten Kerns eins doträcktlioke Bald neu-
erstellter Stadtplän« mit Strassenver-
zoioknis von kern und Umgebung ver-
teilen.

— Bin Bandwirt, der mskrvre tausend Brau-
ken Bargeld aut sieb trägt, würd von
zwei öurscken in der Bäbe des Blut-
turms, wokin sie ikn kükrten, nîederge-

' seblagen und so verletzt, dass eine Api-
talbskandlung notwendig wird. Die bei-
den Täter können bald naok der pat
verkaktet worden.

ö. dan. î Bans Sckwarz, Lüobssnmackvr und
tVskkenkändier, Bbrenmitglied der Stadt-
«obützsn, im diter von 71 dakren.

— In der Oeleiseanlage Wsxermannsbaus
wird der lüMbrige Bokomotivkübrer N.
Beterkans tot aukgekunden. Makrsvkein-
lieb wurde er von einer kangieriokomo-
tlve ttberkabren.



cJ^b^e?>?2azfeé>

FÜR IHRE KINDERGARDEROBE

Kindèr liebep meist stark-farbene Kleider,
denn möglichst bunt möchten sie ihre Garde-
robe haben. Da wir diesem Wunsche aber
nicht restlos nachgeben können, wollen wir
versuchen, diese kindliche Sehnsucht durch
möglichst bunte Stickereien, die wir auf
Schürzchen, Blusen und Röcken anbringen,
zu stillen. Kompliziert darf die Stickerei aber
nicht sein, denn sie würde sonst an Frische
verlieren. Ein Vogelbauer, in welchem der
buntgefiederte Sänger wohnt, ein Blumen-
herz oder der zappelnde Hampelmann ge-
nügen vollauf, um der kindlichen Phantasie
ein ganzes Bilderbuch zu ersetzen. Die hier
abgebildeten Motive sind in Stielstichtechnik
ausgeführt. Mit dieser Handarbeit werden
unsere Mussestunden prächtig ausgefüllt sein.

Else Ruckli-Stoecklin

M lIM «I^NK^KVKK0KK

Rinàèr lieben meist sterk-terbene Xlsiâer,
âsnn rnöglickst bunt inöcbtsn sie ibrs Qsrâs-
robe beben. Os. wir âissein Vunscks sbsr
niekt restlos necbgebsn können, wollen wir
versnoben, äies« kinâlicbs Ssbnsuckt âurck
rnäZllcbst bunte Stickereien, à wir sut
Lckürscksn, Blusen unâ Röcken sndrinZeN,
?u stillen. KornpUÄert âsrt à Stickerei aber
nicbt sein, âsnn sie würäs sonst en Briscbe
verlieren. Bin VoZslbsusr, in wslcbern âer
kuntZstieâsrte LsnZer wobnt, ein Blurnsn-
ber? oâer âer Wppelnâe Bsrnpslrnsnn Ze-
nüZsn voilent, urn âer kinâlicbsn Bbsntssie
ein MNTSS Lilâsrbucb 2U ersetzen. Oie kier
sbZekilâeìen Motive sinâ in Ltislstickteebnik
susgetübrt. Mit âieser Bsnâsrbeit werâen
unsere Musssstunâen prscktiZ susZstüllt sein

Mss Kucktt-Stoecklin
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